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15 Abonnementspreis 
fit ür Thorn nebſt Vorſtädte = 
Pfennig pränumerando, 


horner 


frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Redaktion und Expedition: 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 


Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


Katharinenſtraße 204. 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächftfelgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


' ei für Auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 
e 

45 täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 

50 


ac v Mancheſterthum und Sozialismus. 
d Die Zeiten ändern ſich und die Meinungen mit ihnen. Es 
h. 2 nicht lange her, da über den „k. k. Staatsſozialismus“ 
27 en Tonarten geſpottet wurde. Der Reichskanzler wurde mit 
Sozialdemokraten in einen Topf geworfen, weil er ſich die 
art, nlorge für erwerbsunfähige Arbeiter hatte angelegen fein laſſen. 
* als er gar das Recht auf Arbeit anerkannte, da vermochte 
nic ſchon gar keinen Unterſchied zwiſchen ſeinen ſozialpolitiſchen 
nn ungen und denen der Sozialdemokraten zu erkennen. Wie 
ie Eon mit ſolchen Anſchauungen das Sozialiftengefeg aufrecht 
agen , ein Geſetz, welches ja dazu da iſt, gerade jene Anſchau⸗ 
A den zu bekämpfen und ihre Vertreter niederzuhalten! hieß es. 
bet tuch utrüſtung war gut geſpielt. Es war ein gut Stück 
dayinter, denn die Hauptſchreier wußten recht gut, daß 
Beftrehe Sozialiſtengeſetz nicht gegen friedliche ſozialpolitiſche 
id ungen, ſelbſt wenn dieſelben ins Exſtrem gehen ſollten, 
mit Ondern gegen die Revolution, gegen den gewaltſamen 
ortl 13 der beſtehenden Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung. Der 
eni aut des Geſetzes läßt darüber keine Zweifel zu und ebenſo 
9 die bisherige Ausführung. 


fel 


30 Kranken⸗ und Unfallverſicherung eingeſchlagen wurde? 
ler egentheil, wir ſchreiten Schritt für Schritt auf dieſer Bahn 
fall Der Reichstag ift bereits mit einer Vorlage wegen der 

fürſorge der Beamten und Soldaten befaßt worden; der 


wurf, welcher die Kranken- und Unfallverſicherung auf die 
15 Alters- und Invaliditätsverſicherung läßt nur deshalb noch 
U lünen auch die Altersverſicherung übertragen zu können. Dieſes 

0 
leſelben Leute, die, als die Sozialreform in Angriff genommen 
benſelben für ein tollkühnes Unternehmen; da derſelbe gethan iſt 
Wie es Uebertreibung war, dem Reichskanzler einen So⸗ 
702 reibung, wenn man ihn heute als Mancheſtermann hin⸗ 
n will. Als ob es keine rechte Mitte gäbe! Man ſollte 


* und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter auszudehnen beſtimmt iſt, 
fl. der gleichfalls noch in dieſer Seſſion eingehen. Die Regelung 
Uirk ſich warten, weil man erſt einige Erfahrungen über die 
ſamkeit der Berufsgenoſſenſchaften gewinnen will, um den 
ſhantweiſe Vorgehen, dieſes organiſche Reformiren begründet heute 
U§§⁵Fd. Vorwurf des — ] ,,. 
rde, mi 
er delben. it aller Macht bremiten, welche heute drängen und 
und der Fu 
Blaue A feften Boden gefaßt hat, verlangen fie Sprünge ins 
haliemus 
Uebetre 
Baar, zwiſchen Mancheſterthum und extremer Socialismus 
| horn eine ſolche unſchwer finden oder doch wenigſtens unſchwer 
n. 


Dolitiſche Tagesſchau. 
Sozialiſten⸗ Prozeß in Warſchau 
lch „P. Z.“ von dort geſchrieben wird, noch immer 

em Ende erreit. Nachdem bis zum 12. d. Mis. die 
lb 15. Waufnahme, Zeugenvernehmung c. gedauert hatte, hielt am 
4 Tara; Mts. der öffentliche Ankläger, Oberſtaatsanwalt Mo- 
[4 — „ 


im fein Plaidoyer und beantragte die Todesſtrafe gegen 26 


Die Stiefmutter. 
Von Ad. Sönder mann. 
. Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung) 


Weshalb aber haben Sie geweint?“ 

ine helle Röthe flammte einen Augenblick in dem Geſichte 
chens auf, das vergebens nach einer Antwort auf dieſe 

rang. Frau Langenau trat Emma, die ſich zitternd an 

iſche, neben den ſie ſtand, feſthielt, um nicht umzuſinken, 

1 Toltatte Sie noch einmal in weichem, zu Herzen drin⸗ 
ne: 


dag Weshalb, liebe Emma, haben Sie geweint? Haben Sie 
zun ent rauen zu mir verloren, oder was hindert Sie, ſich mir 
% See ſi ecken? Ich weiß, daß Sie keiner That fähig find, deren 
9 m 7 zu ſchämen Urſache hätten; theilen Sie mir alſo offen 
ehe 91 Sie quält, und ich werde, wenn es in meiner Macht 
len Ip. Ihnen behilflich fein zur Wiedererlangung der verlore⸗ 

Ruhe 1 * 
„ich weiß, wie gut Sie, Frau Baronin, zu mir find; 
i daß ich Sie als meine Wohlthäterin zu verehren habe, 
0 emandem auf dieſer Welt kann ich größeres Vertrauen 
ch in 5 zu Ihnen — und doch — vergeben Sie mir, wenn 
iu dieſem Falle nicht fo rückhaltslos offen zu fein vermag, 
es wohl fein ſollte. Es iſt mir unmöglich, darüber zu 
as Swas mich bewegt. Ich flehe Sie an, denken Sie nicht 
bewußt Himmes von mir; ich bin mir keines Unrechts 
ohlwolled werde wie ſeither, ſo auch ferner bemüht ſein, Ihres 
Sie mir ens mich nach Kräften würdig zu zeigen; nur erlauben 

» diefen Kummer ſchweigend zu tragen!“ 


bb rau bon Ra 2 . 
widerte fie freundlich! beobachtete Emma ſcharf; endlich er 


gen. ch glaube Ihnen, Emma, und will Sie nicht mehr drän- 
7 Sie. gen Sie jetzt aber Ihre Thränen, und dann ruhen 
1 t eiten Sie mir morgen früh die Freude, Sie wieder 


Als der erſte Schritt gethan werden ſollte, erklärten ſie 


nach Art des ſozialdemokratiſchen zuzuſchreiben, ſo iſt 


Angeklagte wegen gewaltſamen Angriffs gegen die beſtehende ſtaat⸗ 
liche Ordnung. An demſelben Tage begannen alsdann die Plai⸗ 
dohers der Vertheidiger. Die erſte Vertheidigungsrede hielt 
Rechtsanwalt Spaſovicz aus Petersburg, welcher das Hauptgewicht 
darauf legte, daß die Angeklagten nicht zur polniſchen Gemeinſchaft 
gehören, vielmehr von der nihiliſtiſchen Geiſtesſtrömung des Oſtens 
angekränkelte Leute ſeien, welche dem Geiſte und den Tendenzen 
der polniſchen Nation fremd ſind und welche das Polenthum 
ſelbſt verleugnen. Die dreiſtündige Rede des Vertheidigers Spa⸗ 
ſoviez, welcher auch General⸗Gouverneur Gurko beimohnte, machte 
einen tiefen Eindruck. Am 14. d. Mts. vertheidigte ſich der 
Agitator Warynski ſeldſt; alsdann ſprachen an dieſem und dem 
nächſten Tage noch 8 andere Vertheidiger. Der Urtheilsſpruch 
wird ſpäteſtens am Sonntag erwartet. 

Die meiſten öſterreichiſchen Landtage haben ihre 
Penſa im Weſentlichen aufgearbeitet. Die Verhandlungen ſind 
ruhiger und ſachlicher verlaufen, als man Anfangs hoffen durfte. 
Auch im böhmiſchen Landtage find die nationalen Gegenſätze 
nicht ſo ſchroff auf einander gerathen, wie man befürchten mußte. 
Der ungariſche Reichstag hat ſeine Weihnachtsferien ange⸗ 
treten. Die Gerüchte über bevorſtehende Veränderungen im unga⸗ 
riſchen Miniſterium haben ſich als völlig unbegründet erwieſen. 
Die Hauptkrakehler im kroatiſchen Landtage Starcevics und 
Grzavies find wegen der Unruhen und Thätlichkeiten, die fie im 
Landtage veranlaßten, zu je drei Monaten Kerker verurtheilt 
worden. Gegen das Urtheil iſt ſowohl ſeitens der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft wie ſeitens der Angeklagten Berufung eingelegt worden. 
Wird daſſelbe beſtätigt, fo werden die kroatiſchen Heißſporne 
Muße haben, über die Folgen allzu ſchlagender Argumente 
nachzudenken. 

Eine bemerkenswerthe Erſcheinung iſt, daß die Engländer in 
Birma erſt Widerſtand finden, nachdem fich König Thibo unte r⸗ 
worfen hat. Die Expedition der Engländer nach Mandalay war 
kaum etwas anderes, als ein Spaziergang, auf dem ſie keinerlei 
ernſten Hinderniſſen begegneten. Jetzt bilden ſich Banden von 
Dacoiten, die überall Hinterhalt bilden, und räuberiſche Ueberfälle 
ſind an der Tagesordnung. Engliſcherſeits wird gehofft, daß nach 
Herſtellung einer geregelten Regierung dieſem Unweſen unſchwer 
ein Ende gemacht werden wird. 

Gladſtones Projekt zur Herſtellung der Selbſtſtändigkeit 
Irlands in geſetzgeberiſcher Beziehung ſowie in Bezug auf die 
[Verwaltung hat in Irland ſelbſt begreiflicherweiſe Aufregung 
hervorgerufen. Die dortigen Orangiſten proteſtiren in ihren Ver 
ſammlungen energiſch gegen das Projekt, welches zu einem 

Bürgerkriege führen müſſe, wenn verſucht werde, daſſelbe zu ver⸗ 
wirklichen. 

In einem am 14. d. M. abgehaltenen ſpaniſchen Ka⸗ 
binetsrath legte der Miniſter der öffentlichen Arbeiten einen Plan 
vor zur Beſchaffung von Arbeit für die vielen Tauſende von be⸗ 
ſchäftigungsloſen Arbeitern im Lande, welche trotz der bekannten 
Bedürfnißloſigkeit der Spanier ſich gegenwärtig im unerträg⸗ 
lichſten Elend befinden. 
niſchen Finanzen iſt es leichter, Arbeit zu ſchaffen, als die zu 
ihrer Bezahlung nöthigen Geldmittel aufzutreiben. Der Finanz⸗ 
miniſter glaubt zwar ohne eine neue Anleihe fertig zu werden, 
aber er wird dann wobl oder übel zu dem einzigen Rettungsmittel 
eines Verkaufs der Staatsländereien ſchreiten müſſen. 
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Bei dem traurigen Zuſtande der ſpa⸗ 


| 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Dezember 1885. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute Mittag den Stadt⸗ 
halter von Elſaß⸗Lothringen Fürſten von Hohenlohe, der in Ver⸗ 
tretung des Kaiſers den Beiſetzungsfeierlichkeiten in Spanien bei⸗ 
gewohnt hatte. Nachmittags fand im kaiſerlichen Palais das 
alljährlich kurz vor dem Weihnachtsfeſte ſtattfindende Botſchafter⸗ 
Diner ſtatt. Außer den Botſchaftern der Großmächte und ihren Ge⸗ 
mahlinnen ſowie den Militärbevollmächtigen der durch Botſchaften 
vertretenen Staaten waren General-Feldmarſchall Graf Moltke und 
Fürſt Hohenlohe dazu geladen. 

— Ueber die bevorſtehende Feier des Regierungs⸗Jubiläums 
Sr. Maj. des Kaiſers wird berichtet, daß der Feſttag unter Aus: 
ſchluß aller größeren Feſtlichkeiten durch einen Gottesdienſt im 
Dome gefeiert werden fol. Nach demſelben wird eine Defilir⸗ 
kour der dazu aufzufordernden Spitzen der Armee und der Staats⸗ 
beamten ftattfinden. Fremde Souveräne werden auf befonderen 
Wunſch des Kaiſers, welcher jede Feſtlichkeit mit Gepränge an 
jenem Tage vermieden ſehen möchte, perſönlich nicht erſcheinen. 

— Fürſt Bismarck war in letzter Zeit wieder recht leidend, 
doch ſchreitet die erfreuliche Beſſerung, wenn auch langſam, fo 
doch ſtetig vorwärts; die Fußſchmerzen, welche jedoch noch nicht 
völlig aufgehört haben, zwingen den Fürſten Bismarck, auf dem 
Sopha liegend zu arbeiten. 

— Der Bundesrath genehmigte heute die Geſetzentwürfe 
betreffend die Reform der Zuckerſteuer und betreffend die Unfall⸗ 
verſicherung der land- und forſtwirthſchaftlichen Ar beiter. Die 
Aufſtellung der letzteren Vorlage war mit großen Schwierigkeiten 
verbunden, namentlich war die Löſung der Frage der Kranken⸗ 
verſicherung der landwirthſchaftlichen Arbeiter eine difficile. Die 
mit der Vorberathung dieſes Entwurfs betrauten Ausſchüſſe ſetzten 
ihrerſeits eine Subkommiſſion ein, welche drei Abende hindurch 
bis um 11 Uhr tagte. 

— Ueber das Branntwein⸗Monopol⸗ Projekt berichtet die 
„Zeitſchrift für Spiritus⸗Induſtrie“: Die Reichsregierung hat 
ein fertig ausgearbeitetes Projekt, welches über kurz oder lang an 
den Bundesrath und Reichstag gelangen wird. Die Berathung 
im Bundesrath wird eine kurze ſein, denn offenbar hat über das 
Projekt von Finanzminiſter zu Finanzminiſter eine Verſtändigung 


ſtattgefunden, ſo daß es ſich gar nicht mehr um eine eigentliche 


Berathung handeln wird. Sei es vor dem Feſt oder ſei es un⸗ 

mittelbar nach Neujahr, wird die Vorlage an den Reichstag 

gelangen. | 
— Am Montag, den 21. d. Mts., begeht der berühmte 


deutſche Geſchichtsſchreiber Leopold von Ranke feinen 90. Ge⸗ 


burtstag. 

— Der Chef der Admiralität, Generallieutenant v. Caprivi, 
wird noch vor dem Weihnachtsfeſte ſeine Dienſtgeſchäfte in vollem 
Umfange wieder übernehmen. Das Befinden deſſelben hat fiy 
jetzt fo weit gebeſſert, daß der Wiederaufnahme feiner amtliche! 
Thätigkeit nichts mehr im Wege ſteht. 


— Das Kreuzergeſchwader, beſtehend aus S. M. Schiffen 


„Stoſch“ und „Prinz Adalbert“, Geſchwaderchef Contreadmiral 
Paſchen, iſt am 17. d. Mts. von Plymouth nach Wilhelmshaven 
in See gegangen. 

Aachen, 19. Dezember. Wie die Volks⸗Zeitung meldet, 
ſind heute durch ein Grubenunglück auf der Grube Gouley in 
Morsbach bei Aachen 19 Arbeiter verunglückt, von denen 2 todt 
zu Tage gefördert wurden. 1 
ͤ—ä— — — — — — — — 


1150 a fehen ; vielleicht hat ſich bis dahin auch Ihr Kummer 
gelegt!“ 

Emma wollte dem Anſchein nach eine Erwiderung geben; 
die Baronin verließ aber mit einem freundlichen Gruße das 
Zimmer, um zu dem Kranken zurückzukehren. 

Der Hofrath weilte noch am Bette deſſelben. 

Die ernſte Miene des Arztes erregte ihre erhöhte Beſorg⸗ 
niß, und mit leiſer Stimme fragte ſie ihn, ob eine Wendung 
des Zuſtandes des Patienten zum Schlimmern oder ob überhaupt 
ſich irgend ein erhöhte Aufmerkſamkeit erforderndes Symptom 
der Krankheit bemerkbar gemacht habe. 

Der Kranke war in einen leichten Schlummer verſunken, 
und Frau von Langenau trat auf die Bitte des Hofrathes mit 
dieſem in das anſtoßende Zimmer. 

„Habe ich zu fürchten, Herr Hofrath?“ fragte ſie nochmals 
mit bebender Stimme, während in ihrem Blicke ſich die ängſt⸗ 
lichſte Beſorgniß ausſprach. 

„Bis jetzt noch nichts, gnädige Frau, viel mehr nur zu hoffen,“ 
erwiderte der Hofrath. „Die Krankheit aber ſcheint ſich raſch zu 
entwickeln, daß ich wohl annehmen darf, der Eintritt der Kriſis, 
der Höhepunkt der Krankheit wird kaum mehr lange auf ſich 
warten laſſen. Im Intereſſe Ihres Herrn Gemahls erachte ich 


es deshalb als erforderlich, daß von dieſem Augenblicke an un⸗ 


unterbrochen eine Wärterin im Krankenzimmer iſt, die den wei⸗ 
teren Verlauf der Krankheit genau zu beobachten und für 
genügende Pflege des Herrn Barons zu ſorgen hat. Ich werde 


mich, um ſtets bei der Hand zu ſein, vielleicht hier im Neben⸗ 


zimmer niederlaſſen!“ 


Wenn die Rettung meines Gatten überhaupt noch möglich iſt 
dann und davon bin ich feſt überzeugt, werden Sie mir ihn er“ 
halten. Möchte nur die Kriſis der Krankheit in einer dem hart 
geprüften Leidenden wenig empfindlich werdenden, mich aber völlig 
beruhigenden Weiſe überſtanden werden. Ich werde ſelbſt dieſe 
Nacht hindurch wach bleiben!“ 

Der Arzt ſchüttelte leicht den Kopf. i 

„Weshalb, gnädige Frau, wollen Sie ohne triftigen Grund 
ſich der Ihnen unbedingt erforderlichen Nachtruhe begeben? Wollen 
Sie ſich mit dem feſten Verſprechen meinerſeits genügen laſſen, 
daß ich, falls Ihre Gegenwart gewünſcht oder nothwendig werden 
ſollte, fofort Auftrag geben werde, Ihnen ohne Verzögern dies 
zu melden?“ 

„Ich würde Ihren Vorſchlag billigen, Herr Hofrath, wenn 
Fräulein Frommhold, meine Geſellſchafts dame, die in aufopfernd⸗ 
ſter Weiſe im Verein mit mir die Laſten der Krankenpflege ſeit⸗ 
her getragen, infolge Ueberanſtrengungen nicht felbft unwohl ge⸗ 
worden wäre. Ihr Ausſehen war heute Abend geradezu be⸗ 
ängſtigend, und ich fürchte, obwohl fie mich glauben machen wollte 
fie ſei nicht krank, demnächſt ſtatt eines Kranken deren zwei in 
der Pflege zu haben!“ hi 

Der Hofrath war, während die Baronin ihm dieſe Mit 
theilung machte, auffallend blaß und unruhig geworden und bei’ 
durfte der gewaltigſten Anſtrengung, um ſich der ſcharf blidender 
Frau gegenüber nicht vorzeitig und moͤglicherweiſe unnütz zu 
verrathen. ' 

„Darf ich Sie wohl bitten,“ erwiderte er endlich mi 
größerer Haſt, als er ſolche zeigen wollte, „mich zu der junges 
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Frau von Langenau ſchien ängſtlich in den Mienen des Dame führen zu laſſen? Da ich jetzt doch bitten muß, einen 
Arztes zu forſchen, ob er ihr nichts Schlimmeres verhehlen wolle. Boten zur nächſtgelegenen Apotheke ſchicken zu wollen, fo konnte 


Der Blick des Hofraths war jedoch ſo klar, ſeine Stimme ſo 
ruhig und fein Auftreten fo ernſt und ſicher, daß ſie ſich bald 
beruhigter fühlte und erwiderte: 
f „Haben Sie Dank, Herr Hofrath, für Ihre offene Antwort. 


ja, falls die Anwendung von Medikamenten bei der Dame noth 
wendig werden ſollte, das betreffende Rezept unter Einem in dei 
Apotheke mit aufgegeben werden!“ N 

(Fortſetzung folgt.) 


Dresden, 19. Dezember. Der Eisſchutz bei Schöne iſt in 
5 vergangenen Nacht abgegangen, hier iſt jetzt vollſtändiger 
ang. 


Ausland. 
Bern, 19. Dezember. Der Nationalrat hat den lateiniſchen 
Münzvertrag mit 86 gegen 2 Stimmen genehmigt. 
om, 18. Dezember. Die Kammer der Deputirten hat die 
Konvention wegen Uebernahme der Zinsgarantie für die ägypiiſche 
Neun-Millionenanleihe genehmigt. 

Rom, 18. Dezember. Die diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen Italien und der Regierung von Columbien ſind ſuspen⸗ 
dirt. Der italieniſche Geſchäftsträger in Bogota reift nach Rom 
ab. Die Regierung von Columbien hatte wegen des Zwiſchenfalls 
mit dem Dampfer „Flavio Gioja“ verlangt, daß die italieniſche 

Regierung ſich einem Schiedsſpruche unterwerfe, welches Verlangen 
letztere ablehnte. 
> London, 19. Dezember. Infolge der aus Egypten einge» 
gangenen Nachrichten hat die Regierung dem General Fremantle 
befohlen, die Garniſon in Akaſheh und Koſheh zu verſtärken, und 
werden zu dieſem Zwecke beträchtliche Detachements aus Aſſuan 
| entſendet werden. 

St. Petersburg, 19. Dezember. 
burger Zeitung zufolge ſoll der bisherige ruſſiſche Generalkonſul 


1 


in Softa, Staatsrath Kojander, nicht auf ſeinen Poſten in Sofia 


Athen, 18. Dezember. Die Kammer der Deputirten hat 

zu der von der Regierung vorgeſchlagenen Aufnahme einer An⸗ 

lleihe von 100 Millionen für Erforderniſſe des Kriegs- und Ma- 
reine ⸗Departements ihre Zuſtimmung ertheilt. 

Teheran, 19. Dezember. Die augenblickliche Stockung der 
Verhandlungen über die Grenzabſteckung bei Merutſchak iſt ſicherem 
Vernehmen nach ohne jede weitere Bedeutung. 

+ Bon der VBalkanhalbinſel. 

Die von den Großmächten entſandte Waffenſtillſtands⸗ 
kommiſſion iſt in Pirot eingetroffen. Derſelben wird ihre Auf⸗ 
gabe einigermaßen dadurch erleichtert, daß ſich ſowohl auf ſerbi⸗ 
ſcher wie auf bulgariſcher Seite große Noth befindet, da der 
Winter in dieſen zerklüfteten Gebirgsgegenden keine geeignete Zeit 
zur Kriegsführung und zur Erhaltung großer Truppentheile auf 


eines Waffenſtillſtandes bezw. eines definitiven Friedensſchluſſes 
die individuellen Beſtrebungen der einzelnen Mächte, ihre Riva⸗ 
| 


zurückkehren, ſondern nach Athen verſetzt werden. | 
1 


einem Punkte iſt. Beide Theile haben danach bei Herbeiführung 
nur zu gewinnen. Das offiziöſe Wiener „Frdbl.“ meint: daß 
litäten und moraliſchen Gegnerſchaften, was die ſerbiſch⸗bulgariſche 
Konflagration anbelaugt, aufgegangen ſeien in den gemeinſamen 
Friedenswünſchen und Friedensintereſſen, dürfe unzweifelhaft als 
ein wenn nicht abſolut ſicheres, fo doch ſehr werthvolles Unter ⸗ 
pfand für ein gleiches Entgegenkommen und gleiche Einmüthig⸗ 
keit bei der endgültigen Löſung der bulgariſchen Unionsfrage auf⸗ 
gefaßt werden. 
In der Angelegenheit liegen folgende Depeſchen vor: 
Belgrad, 19. Dezember. Der König hat die internationale 
Waffenſtillſtands⸗Kommiſſion in Audienz empfangen. Serbiſcher⸗ 
ſeits iſt der Chef des Generalſtabes, Oberſt Topalovic, zu den 
Verhandlungen mit der Kommiſſion beauftragt. 
8 Pirot, 19. Dezember. Die Waffenſtillſtands - Kommiffion 
war dieſe Nacht in Ak⸗Palanka und trifft heute hier ein. 
. Sofia, 18. Dezember. Madjid Paſcha iſt heute hier ein 
etroffen. 


ovinzial- Nachrichten. 
Neuenburg, 17. Dezember. (Die Volkszählung am 1. Dezember) 
hat hier eine Bevölkerung von 4722 Perſonen ergeben. Seit 1880 
hat ſich die Einwohnerzahl um 226 vermindert. 
Br Aus Oftpreufen, 16. Dezember. (BVerſchiedenes.) Undank iſt 
der Welt Lohn! In dem Dorfe F. bei Darkehmen erhängte ſich ein 
reicher Bauer. Sein Knecht ſchnitt rechtzeitig den Strick entzwei und 
rettete ſomit ſeinem Herrn das Leben. Als es zur nächſten Lohn⸗ 
aus zahlung kam, zog der Bauer feinem Knecht den Werth des 
Strickes von dem Lohne ab mit den Worten: „Du haft letztens den 
neuen Strick zerſchnitten, daher mußt Du nun denſelben auch bezahlen.“ 
So erzählt die Tilſiter Zeitung. — Der 11 Jahre alte Sohn eines 
Arbeiters in Iſchdaggen bei Gumbinnen ſollte als Hütejunge bei 
einem Beſitzer in Dienſt treten. Als ungeachtet der Weigerung des 
Knaben die Mutter ihn eines Morgens doch in den Dienſt bringen 
wollte, fand ſie ihn erhängt. — Tabakſtaub als Streumittel bei 
OGlatteis wird wohl ſelten dageweſen fein; aber in Königsberg in 
Oſtpreußen wurde er dieſer Tage vor einer Cigarrenfabrik entdeckt. 
Ein kleiner Burſche fiel zur Erde und verrieth durch ſein heftiges 
Nieſen die anderweitige Verwendbarkeit des Streumaterials. Da 
. auch bald Arbeiter und alte Weiber herbei, füllten ihre Schnupf⸗ 
tabakdoſen oder Papierdüten und ließen das Trottoir in wenigen Mi⸗ 
nuten ſo blitzblank zurück, daß der Faktor des Hausbeſitzers das 
Streuen noch einmal vornehmen und neue Liebhaber verſcheuchen 
mußte. 
3 Elbing, 16. Dezember. (Nach dem vorläufigen Ergebniß der 
Volkszählung) beſteht die Bevölkerung Elbings aus 38,035 Köpfen. 
Gegen das Jahr 1880 hat ſich eine Vermehrung um 2228 Perſonen 
ergeben. 
Tilſit, 16. Dezember. (Schenckendorf⸗Denkmal.) Hier iſt ein 
Komitee zur Veranſtaltung von Sammlungen niederzeſetzt worden, 
aus deren Ertrag ein Denkmal für Max v. Schenckendorf in dieſer 
ſeiner Geburtsſtadt errichtet werden ſoll. 
Königsberg, 18. Sezember. (Eine Brandſtiftung) verſchuldete 
vorgeſtern Abend der — Kater einer Produktenhändlerin in Unter | 
Haberberg 93, indem er, kurze Zeit im Laden allein gelaſſen, die 
brennende Petroleumlampe umwarf und 82 alte Säcke in Flammen 
ſetzte. Das Feuer wurde von der zurückkehrenden Frau mit Hilfe der 
u nwohner gelöſcht. 
Aus dem Kreiſe Bromberg, 17. Dezember. (Beſitzveränderung.) 
Das Gut Triſchin, Kreis Bromberg, iſt in öffentlicher Subhaſtation 
für den Preis von 102,000 Mk. in den Beſitz des Fräulein 
v. Memerti übergegangen. 
Bromberg, 18. Dezember. (Ehejubiläum.) Dem emeritirten 
Lehrer Friedrich Krienke und feiner Ehefrau zu Crone a./ Br. iſt aus 
nlaß ihrer am 17. d. M. ſtattgehabten goldenen Hochzeitsfeier die 
für Ehejubelpaare geftiftete Medaille verliehen worden. 
Bromberg, 18. Dezember. (Geiſteskrank und geheilt.) In der 
Bahnhofſtraße erregte ein junger Menſch Aufſehen, der von der fixen 
Idee behaftet war, ihm ſei „der Kopf erfroren“. Einem herbeiellenden 
Freunde gelang es jedoch, den Unglücklichen aus ſeiner krankhaften 
Geiſtesrichtung wieder auf geſundere Bahnen zu lenken. Er nöthigte 
nämlich den Krank en in eine Reſtauration und erklärte ihm, daß der 
erfrorene Kopf nur durch ein heißes Glas Grog wieder aufzuthauen 
fei. Das leuchtete dem Manne ein; der Glaube hatte dem Kranken, 
er alsbald ganz vernünftig ſprach, geholfen. (Be. Tagebl.) 
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Der ruſſiſchen St. Peters⸗ 


Hohenhauſen zum Stellvertreter vom Herrn Oberpräſtdenten ernannt 
worden. 


werdet) macht bekannt, daß die bei den Königl. Kreiskaſſen ber 
ſchäftigten Vollziehungsbeamten fortan ſowohl bel der Ausführung von 
Pfändungen als von Verſteigerungen zur Annahme der ihnen vom 
Schulduer angebotenen Gelder in voller Höhe der beizutreibenden 
Beträge gegen Quittungsleiſtung ermächtigt find. 
Bewirkung von Mahnungen oder Zuſtellungen bleibt jedoch die An⸗ 
nahme von Geldern den Vollziehungsbeamten nach wie vor unbedingt 
unterſagt. 5 N 


Eiſenbahnſtationen im diesfeitigen Kreiſe finden der bevorſtehenden 
Welhnachtsfeiertage wegen in kommender Woche in Kulmſee am Mitt⸗ 
woch, den 23. d. M. Abends, in Schönſee und Thorn am Donnerſtag, 
den 24. d. M. früh ſtatt. N 


der ausgeſchiedenen Frau Hennig iſt Frau Paſtor in den Vorſtand 
eingetreten und hat den VII. Pflegebezirt (Bromberger Vorſtadt) 
übernommen. 
ſind an Unterſtützungen gegeben: 
44 Rationen Lebensmittel im Werthe von 43,65 Mk., Kleidungs⸗ 
ſtücke und dergl. an 9 Familien. 
in 42 Häuſern. 
Armen⸗Krankenbeſuche. 
zu: Von 9 Wohlthätern 62.50 Mk. baar, von 11 Wohlthätern 
Kleidungsſtücke und dergl., 1 Flaſche Wein. 


Neunter weſtpreußfiſcher! Trovinzial- Landtag. 

b 45. Sitzung vom 18. Dezember. 8 

Das Haus erledigte zunächſt verſchiedene Petitionen. Letzter 
Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Erörterung der Frage, ob das 
Mandat des Abg. Müller (Marienwerder) noch giltig ſei. Ueber 
den Antrag des Abg. Schnackenburg, welcher lautet: „Der Provinzial 
landtag wolle prüfen und gemäß § 19 der Provinzial⸗Ordnung darüber 
Beſchluß faſſen, ob das Mandat des Königl. Landraths und kom⸗ 
miſſariſchen erſten Bürgermeiſters zu Poſen Herrn Müller für den 
Kreis Marienwerder noch zu Recht beſteht“, wird auf Antrag des 
Abg. Wegner mit 21 gegen 12 Stimmen zur Tagesordnung über⸗ 
gegangen, wodurch derſelbe erledigt iſt. — Die Tagesordnung des 
gegenwärtigen Provinziallandtages iſt hiermit erſchöpft. Der Präſident 
giebt einen kurzen Rückblick über die Verhandlungen und ſpricht dem 
Hauſe für ſeine Nachſicht, dem Bureau für ſeine Unterſtützung Dank 
aus. Der Königl. Kommiſſarius, Oberpräſident v. Ernſthauſen richtet 
darauf an die Verſammlung folgendes Schlußwort: „Hochgeehrte 
Herren! Nachdem Sie die Ihnen vorliegenden Arbeiten in ange⸗ 
ſtrengter Thätigkeit ſämmtlich erledigt haben, erkläre ich hiermit 
Namens der Königl. Staatsregierung den 9. Provinzlallandtag der 
Provinz Weſtpreußen für geſchloſſen in der Hoffnung, daß Ihre Be⸗ 
rathungen und Beſchlüſſe zum Wohle der Provinz gereichen werden, 
und mit dem Wunſche, daß Sie zu Hauſe Alles wohl antreffen und 
ein fröhliches Feſt verleben mögen!“ Der Alterspräſident, Abg. 
v. Engler, giebt dem Danke des Provinziallandtages gegen den Präſi⸗ 
denten für deſſen treffliche Geſchäftsführung, den Oberpräſidenten für 


deſſen liebenswürdige Förderung, den Provinzlal⸗Ausſchuß und den 


Landesdirektor für ihre fürſorgliche Unterſtützung Ausdruck und mit 
einem vom Präſidenten, Grafen Rittberg, ausgebrachten dreimaligen 
Hoch auf den Kaiſer erreicht die Verſammlung Mittags ihr Ende. 
22 — k ———— 


Loſiales. 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 21. Dezember 1885. 

— (Berfonalten) Der Referendarius Palleske in Neu⸗ 
Ruppin iſt aus dem Bezirk des Kammergerichts zu Berlin in den 
Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder übernommen und dem Land- 
gericht zu Danzig zur Beſchäftigung überwieſen. Der Kreisphyſikus 
Dr. Klein zu Strasburg ift auf feinen Antrag aus dem Staatsdienſte 
entlaſſen und an deſſen Stelle der ſeitherige Kreiswundarzt des Kreiſes 
Kroſſen, Dr. Meißner, zum Kreisphyſikus ernannt worden. 

— (Beſtätigung.) Der Gutsbeſiger Herr Lewin zu 
Niedermühl iſt als Gutsvorſteher deſſelben Bezirks vom Königl. Land⸗ 
rath beſtätigt worden. 

— (Erneunung.) Der bisherige Stellvertreter des Amts⸗ 
vorſtehers des Bezirks Reuczkau, Herr Gutsbeſitzer Pohl zu Reuczkau 
iſt zum Amtsvorſteher und Herr Rittergutsbeſitzer Salomons zu 


— (Die Königliche Regierung zu Marien⸗ 


Gelegentlich der 


— (Die Verladungen von Rindoleh) auf den 


— (Baterländiſcher Frauen- Verein.) An Stelle 


In der Zeit vom 24. November bis 16. Dezember 
An 66 Perſonen 75 Mk. baar, 


9 Familien erhielten Mittagstiſch 
Die Vereins- Pflegerin machte 142 Armen« und 
An außerordentlichen Gaben gingen derſelben 
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Kirchen⸗ Konzert.) Das Konzert, welches geſtern in 


der allſtädtiſchen evangeliſchen Kirche zum Beſten des Kinderheims auf 
der Jakobsvorſtadt ſtattfand, war ziemlich zahlreich beſucht. 
den Billetwerkauf find ca. 90 Mk. vereinnahmt worden. 
nicht umhin, unſerem Bedauern darüber Ausdruck zu geben, daß 
erſtens die Kirche nicht geheizt war, obwohl in den Konzertanzeigen 
ſtand, die Kirche ſeit gut geheizt, und zweitens der Anfang des Konzerts | 
um eine halde Stunde hinausgeſchoben 
ſtatt um ½8 Uhr erſt um 8 Uhr an, was den Beſuchern bei der 
großen Kälte in der Kirche nichts weniger als angenehm war. 
haben durchaus nicht die Abſicht, den Veranſtaltern des Konzerts 
dleſerhalb einen Vorwurf zu machen, glauben aber die Verpflichtung 
zu haben, hierauf hinzuwelſeu, damit in Zukunft bei ähnlichen Veran⸗ 
ftaltungen mehr Rückſicht auf das Publikum genommen wird. 
durch das Konzert erzielte Ertrag von 90 Mk. iſt zwar ein ganz an⸗ 
ſehnlicher, würde aber unzweifelhaft beſſer ausgefallen ſein, wenn für 
den Beſuch des Konzerts kein beſtimmter, ſondern ein beliebiger Ein⸗ 
trittöpreis feſtgeſetzt worden wäre. 
reicherer geweſen ſein. 
anfänglich in Ausſicht genommen ſein ſoll, wäre geeigueter für das 
Konzert geweſen. — Das Konzert wurde von hieſigen Muſik⸗ und 
Geſangs⸗Dilettanten unter Mitwirkung einer auswärtigen renommirten 
Violin⸗Virtuoſin ausgeführt und bot einen ſchönen muſikallſchen Genuß. 
Vom künſtleriſchen Standpunkte verdienen namentlich das Violin⸗Solo 
von Bach und die Orgel⸗Konzertſtücke Beachtung. 
Fertigkeit der Violiniſtin kam ſchon im erſten Theile zur Geltung, 
aber erſt der zweite Theil trug das Gepräge der künſtleriſchen In⸗ 
dloidualität der Virtuoſin. 
haſcherei, durch die Innigkeit und Weihe ihres Spiels bewies die 
Künſtlerin, daß ſie für die Interpretation der Kompoſitionen unſerer 
alten Meiſter der Kirchenmuſik ein mehr als gewöhnliches Talent 
beſitzt. 
und auch in der Begleitung durch ſubtile Ausführung und gefällige 
Nuanelrung aus. 
heit und Harmonie des Ganzen ſehr deutlich hervor. 
Wirkung waren die Jubel⸗Variatlonen über „God save the King“ 
von Heſſe. Von den übrigen Nummern heben wir hervor das Sopran⸗ 
Solo: Jeruſalem („Paulus“) von Mendelsſohn, welches Dank der 
gutgeſchulten, wenn auch etwas beengten Stimme der Soliſtin recht 
gut anſprach, ferner Benediktus („Requiem“) von Mozart und das 
Baryton-Solo. In dem Recitativ und Quintett: 42. Pſalm von 


Durch 
Wir können 


wurde. Das Konzert fing | 
1 


Wir 


Der 


Der Beſuch würde daun ein zahl⸗ 
Auch die Zeit um 4 Uhr Nachmittags, die 


Die techniſche 


Der Vortrag war frei von jeder Effekt⸗ 


Die Vorträge auf der Otgel zeichneten ſich in den Soli's, 


Die einzelnen Figuren traten unbeſchadet der Ein⸗ 
Von prächtiger 
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Dezember 38.00 M. Br., 37,7 
N. Br., 38,50 M. Gd., 
Gd, —.— M bez, pro Mai-Juni 
N. bey, pro Juni 42,50 M Br. 41, 5 N. Gd. —,.— N 
43.00 M. 8 M. 

Br., 43,25 M 
Gd. —,— M. bez, 


Bafferkamd der Weichſel bel Thorn am 21. Dezbr. 


7 


Mendelsſohn gefiel beſonders die führende Sopranſtimme, welch 
mittelmäßiger Fülle einen angenehmen Wohlklang beſaß. Der nd 
„Es wird ein Stern aufgehn“ („Chriſtus“) von Meubelsfeht, i 0 
ſorgfältig einſtudirt. | y 145 der 
— (Im Stadttheater) gelangte geſtern vor leider nicht her 


befegtem Haufe „Fatinſtza“, komiſche Operette von v. Suppe zur Abe 
führung. Der muſtkaliſche Theil der Aufführung verdient nf \ 90 
umſichtigen Direktion des Herrn Schöneck und der Tüchtigk⸗ 51 
Orcheſters vollſte Anerkennung. And 

— Stadttheater.) Mittwoch Nachmittag 4 Uhr Ent 
eine Weihnachts⸗Kindervorſtellung ſtatt, für welche die bekannte, 4 ; 
Braun dramatifirte Erzählung von Campe: „Robinſon Cr 7 Aue 
gewählt iſt. Die Eintrittspreiſe für alle Plätze find bedeutend gs 


Gelegenbelt 9 


mäßigt, fo daß auch weniger bemittelten Eltern die te orte 


boten iſt, ihren Lieben eine Freude dereiten zu können. 


ch 
lung wird bis 6 Uhr dauern. — Am Dienftag wird auf algen m 
Wunſch der Schönthan'ſche Schwank „Die goldene Spin r 
zum zweiten Male gegeben werden. b . 

— Weichſeltrajektbei der Kulmer ue aal N 
fähre) bei Tag und Nacht mittelſt Dampfer. Die Poſten 6 d 


— (Auf eine ſehr gef 
ſeitens der Gerichts⸗ und Polizei⸗Behörden ꝛc. gefahndet. 


(ol 
die vielfach mit Zuchthaus vorbeſtrafte unverehelichte Yuftine Wilbe . 
Auguſte Lotz, geboren am 10. Dezember 1836 zu Grohe aalitf 


Kreis Danzig, welche unter Mitnahme werthvoller Sachen au 
entflohen iſt. de 
— ( Polizeibericht.) 5 Perſonen wurden aretz. Tho 

I 


Kleine Mittheilungen. 
Mainz, 16. Dezember. (Der Prozeß wegen des ” 
vom 26. Auguſt) bat, wie erwähnt, geftern begonnen. 7 yu St 
der Schuhmachergeſelle Herbſt von hier. Am Morgen des 27 ken 
guſt entdeckten Arbeiter im Fluß ein Bündel, das den mul 1 
männlichen Leiche enthielt, von dem Kopf und Extremitälen abc 2 
waren. Am ſelben Tage wurde in der Wohnung, welche der opel 
macher Wothe und ſeine Frau Margaretha inne hatten, ven 0 
mit Blut überſtrömt und die Wothe erdroſſelt im Bett liegen beiden 
Wothe war nicht aufzufinden und man ſchloß, daß der au gel 
Rumpf von feiner Leiche herrühre. Dies ift ſpäter dadurch den 3 
wißheit geworden, daß man nach und nach auch an val rl ef 
Stellen die Glieder und den Kopf gefunden hat, welcher lebten ıg das 
der Wothes mit Beſtimmibeit erkannt worden iſt. Ange agt, alben . 
Perſonen ermordet zu haben, iſt der Schuhmacher Herbſt. 0 duehpfan 
iſt 50 Jahre alt, vielfach beſtraft und hat einen großen ben haſle Ez 
Lebens im Zuchthauſe zugebracht. Der Verdacht lenkte ſich au 4 
weil er bei Wothe in Arbeit geſtanden und, wie es ſcheint, ane 
der proſtituirten Frau Wothe in näherer Beziehung geftandeinn. 
Es iſt feſtgeſtellt, daß Herbſt am Abende des 26. Auguſt die 
zu einer Zuſammenkunft in einer Kneipe beſtellt, daß dieſe 6 
ſchienen iſt und ſich mit ihm eine Zeit lang leiſe unterhalte un 
wobel Zeugen die Worte des Herbſt gehört haben: „Es n 
nichts heraus.“ Gegen 9 Uhr gingen darauf beide nach der Borhe 
Wohnung, wo bald darauf Nachbarn erſtickte Hilferufe gehört ir 
Dergleichen erregte aber nicht beſondere Aufmerkfamkelt, da die 0 
ſchen Eheleute häufig ſehr heftige Scenen mit einander hatten. 
hatte ſich am folgenden Tage aus Mainz entfernt, wurde abe 
in der Umgegend aufgefunden und verhaftet. Er leuguet ent] 
feine Schuld an dem Morde, obwohl er die belaftenden ZUR een N 
zugeben muß; nur beſtreitet er, die Worte geſprochen zu 50 m 
welche in der Kneipe, als von ihm der Wothe geſagt, gehort w 4 
den find, sen 9 
(Neue Infel) Der Vereinigten Staaten Conſul Oe 
kaum in Samoa berichtet, 40 Meilen von den Tonga-Jnſe 
der Route der californiſchen Dampfer unter 20° 28“ füdlicher 5 
und 175° 21“ weſtlicher Länge fei kürzlich eine 2 Meilen lauge“ Rn 
150 Fuß breite Infel aus dem Meere aufgetaucht. — 
dur die Redaktion verantwortlich: Baut Domproweft in Torn 
Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. A 
Berlin, den 21. Dezember. 
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Fonds: ruhig, Schluß beſſer. 
Ruſſ. Banknoten [ 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5% Anleihe von 18 
Poln. Pfandbriefe 5 % 
Poln. Liquidationspfandbriefe 
Weſtpreuß. Pfandtricſe % . & 
Poſener Pfandbriefe 4% . 8 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: April- Mai , 
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Mai⸗ Juni 8 156751 
von Newvork eko 93%, 
Roggen: loke i 131 
Dezemb.⸗Jaunar 130 
April⸗Mai 133—50 
Mai⸗Juni 
Rüböl: Dezemb. 
April⸗Mai 
Spiritus: lote 40—10 
Dezember ⸗Januar 40—30 
April⸗ Mai 41—70 
Juni - Juli iti. antni en 12 —80 6 
Reichsbant⸗Diekonto 4, Lombardzinsfuß 4 ½. Effekten 5 e, 1 Jol 
7 
Börfenbericdhte. u a 
Danzig, 19. Dezember Setreide » Börfe wei! 


M. Br., 


r., 42.50 M. Gd. — N. bez, pro Aug 


auf 4g, 
Gd, —,— M. bez., pro September 44,00 M. Br. 


0.36 


% D * 


eee 


(de hr 
ww Submiſſion. 
1 der Guſtap⸗Adolf⸗Verein ge⸗ 
DN Frühjahr k. J. in Verbindung 
ht ua der Kommune Podgorz daſelbſt ein 
u Mulhaus zu erbauen. Der Bau ſoll 
une Junen Unternehmer vergeben werden. 
it 1 Noftenanichlag, welcher ſich auf 
1 Mk. 53 Pf beläuft, ſowie bie 
Meinungen und Bedingungen liegen 
A Magiſtratsbureau zu Podgorz in 
1109 dienſtſtunden von 8—12 Uhr Vor⸗ 
nA und 3—6 Uhr Nachmittags 
ee Verſiegelte Offerten mit dem 
zol dark ⸗Lrangelicher Schalbau, find 
mil um 15. Januar 1886 Vorm. 
am uhr an den Magiſtrat zu Podgorz 
. und werden daſelbſt zu 
l Stunde geöffnet. Der Zuſchlag 
A 0 den drei Mindeſtfordernden wird 
ib. halten. 


Die Baukommiſſion. 
. Auttion. 
ittwoch d. 23. Dez. cr. 
We Vormittags 9 Uhr 

0 auf dem Gute Wieſenburg 
om 
en Dampfdreſchmaſchine, vier 
taken mit Roggenſtroh, einen 
u duke mit Roggen, 17 Stär⸗ 
. 5 14 Kälber, 2 zahme Rehe 
hl 6 Höͤcker⸗Gänſe 
2 15 meiſtbietend gegen gleich baare 
wen he ung verſteigern. 

f en, den 21. Dezember 1885. 


10 —__Beyrau, Gerichtsvollzieher. 

dene; Zur 

eibnachtsbeſcheerung 
0 


zellen wir neinberg Kinderheim 


eine ' 0 
indie 


— m gütige Beiträge, zu deren 
E55 Frau Kaufmann Liszewski 
Tpedition dieſer Zeitung bereit iſt. 
Das Komitee. 


anarienvögel, 


al 1 
} Krutejhe Nachzucht mit ſchönen, 
m ezogenen Hohl⸗ und Klingel: 
n, Knorren, Schockelrollen 


10 tiefen Flöten ſtehen Brüleken · 
0 Se Nr. 13, 2 Treppen, preiswerth 
MM Serkauf, 

8 h 
Schlittſchuhe 


den i 6 
2 neueſten Konſtruktionen für 
9 men und Herren zu bedeutend 
une geſetzten Preiſen empfiehlt 


Ftuchelbeeren 


— ae a 20 Pf. inkl. Beſtellungen 
in meigem Komptoir an. 
218 Gustav Fehlauer. 
2 erwalter der Leonh. Brien' ſchen 
Konkursmaſſe. 


Eiſerne 
5 


Pelöſchräuke 

1 vom Lager in ver- 

% en Größen 

5 N Robert Tilk. 
t, Faſanen 

e Puten Hafen, 

ent Abend Karpfen 


90 A. Mazurkiewiez. | 
Gänzlicher 


Ausverkauf 


40 


uft 
. Sros per Bahn u. en detail 
FR 


doll ſämmtlicher 
„ne, U. Weißwanten 
5 | utend herabgeſetzten Preiſen. 
1 Jacobowski, 
10 Neuſt. Markt 213. 
B In Freiwilliger 
mus verkauf. 
10 geſund re vierſtöck. Wohnhaus in 
* glilienver Lage Thorns iſt eingetr. 
p aheken halber zu verk Feſte 
% Off. ampahlung 12— 15,000 M. 
1e Len. nter K. G. Nr. 810 werden 
Rd 

„ üb- = 
5 be und Lein⸗Kuchen 


kewskl, Thorn, Brüdenftr. 


f Wabhnachtsbaumfüße | 


* r vorräthig und zu haben bei 


* 


Kulmerthor 358. 


Sein reichhaltiges 3 um bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
empfiehlt als zu 9" Geſchenken geeignet: 


S 


2 


INN 


IN 


Neueſte Rüſche 
ſeidene und 
Große Ruswahl in 


u Uhrenlager =: 


n in Cartons, Tricot-Taillen, 
halbſeidene Tücher, Schirme, 
Herren- u. Damen- 


en Kravatten, 


A OT A 


in goldenen und filbern 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


J. Willamowski, Breitestr. 88, 


im neuen Hauſe des Herrn C. B. Dietrich 


Shriſttiches Geſchäft. 
e eee? 


5 Taschen ungen, ie and il 8 = Obexhemden, Kragen, Hauöfhuhe, 
PS 5 tel- un andu ren x Rare 7 e, wo Be emden ete. 
ſowie te =; Talmi⸗Ketten in nur guter 3 empfiehlt 28 — Träger. — Bijouserie-Artikel, 
8 bei reellſter Bedienung Hochachungsvoll 2 ſowie Damen- u. Kinderhüte — 
8 : 


& J. Edelbüttel, Neustädt. Markt 258. g 
E 


A 
Als praktiſche 


Weihnachts⸗Geſchenke 


empfiehlt: 
vernickelte und fein geſchliffene Ofenvorſetzer, 
Feuergeräth⸗ und Schirmſtänder, Tafel⸗ und Familien⸗ 
und Expreßkocher für 


waagen, Petroleum⸗Kochapparate 
fe und Patent⸗Kaffeebrenner, 


Spiritus, Papinianiſche Kocdıtöp 
schhackmaschinen 


Brotischt zie U. Flei 

Brodschneide- U. Ele 

meſſingne und ſtählerne Glanzplätten, komplette Waſchſtänder 
franzöſ. Blechkaffeemühlen, Benzinleuchter, Tiſchmeſſer und, 
Gabeln, feinſte Taſchenmeſſer, ſowie beſte Stahlſcheeren, 
Korkenzieher und Nußknacker, neuſilberne Eh: und Theelöffel, 
Jagdgewehre, Revolver in feinſter Ausftattung, Central⸗ und 
Lefaucheux, Jagd⸗ und Pat ronentaſchen, Lademaſchinen 


und Munition, ſowie ER 
ſämmtliche Stahl⸗ und Meſſingwaaren. 


NY 
IN 


© 


4 


Wilhelm Schulz, 


Breitestrasse Nro. 4. THORN Breitestrasse Nro. 4. 15 


Cigaretten-Fabrik, x 
Cigarren- und Tabaks-Handlung © 


empfiehlt zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeste 


ſeine anerkannt guten 
5 Hamburger und Bre 
Importen 1885er Ernte — in verſchiedenen Marken. 
Cigaretten in größter Auswahl — auf ſpeziellen Wunſch 
auch aus beſtimmten Tabaken gefertigt. 


gußeiſ. broncirte, 


AAA 


mer Cigarren, 


AAalAAAAAA 44444444 


Chriſtbaumſchmuck in e Muſtern. — Bernfein, eine und 1 — 
von dem billigſten bis zum feinſten Genre. 
Alexander Rittweger. 5 


Hochi. Tafei-Liqueure, 

Sardinen in Oel, 

Elbinger Neunaugen, 

Bratheringe, 

Russische Sardinen, 

Neue kerngesunde Wall- 
nüsse. 

Hochpr. Lambertnüsse, 

Neue Traubenresinen, 


Als praktiſche 


Weihnachtsgeſchenke 


10 ee 
empfiehlt: ade. nl 
Eiſerne Geldſchränke, gußei. und blau em. Kochgeſchirre, F 
Tiſchmeſſer und Gabeln, Taſchenmeſſer, Scheren, Löffel, Thce's 


in großer Auswahl, ſow 
Colonialwaaren zu 
Preiſen empfiehlt 


Wilhelm Kotschedoff. 


ie ſämmtliche 
den billigſten 


Schlittschuhe, = 


Ofenvorſetzer, Schirmſtänder, Kohlenbehälter, Familienwaagen, S ne 
Sriefwangen, Glanzplätteiſen, Schreibzeuge, Rauchſervice, Heilung radikal! W 


Eiermenagen etc. in Bronce und Quivre poli, ſowie 
ſämmtliche Stahl⸗ u. Meſſingwaaren. 


Franz Zährer, 
Eiſenhandlung am Nonnenthor. 


E p. eps ie, 
Krampf- u. Nervenleidende, 

geftügt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broſchüre mit 
vollſtändiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief⸗ 


marken von 
Weſtl. Cronberg erſtr. 33. 


Dr. ph. Boas, Frankfurt n. M. 


® 
9, Januar 18612. Januar 1886. 
Zum 2jährigen Känigs- Jubiläum 
Sr. Majeſtät des Kaisers. 
Noch vor Weihnachten gelangt zur 


IS 2 8 TEE Ausgabe: 
EIERN osser Eigarren- u. Gigarrettenfpigen. Dolksbud für dit writeſten Artist. 
8 708 | ai Unser Kaiser. 


PINS 


Zr 
Weihnachts- Ausverkauf. 


Die Tilfiter Schuhe u. Stiefel-Niederlage Hemplers Hotel 
Thorn empfiehlt einem hieſigen und auswärtigen Publikum, ſowie 
ihren werthen Kunden ihr großes ſortirtes 


Tilſiter Schuh⸗ und Stiefel⸗ 
Lager, 


Benz 
A KH 
55 


u 


Mit zahlreichen Text⸗ Abbildungen 
und Titelbild. 
Preis 60 Pfennig. 
Verlag von Otto Spamer in 
Leipzig und Berlin. 
In allen Buchhandlungen vorräthig. 


4 


N 


© 


7 


A INS 


KK 


2 


T nur eigenes Fabrikat in guter dauerhafter Waare zu ſoliden Preiſen. 2 Ber r 
Täglich friſche Zuſendungen. Bitte um geneigten Zuſpruch. 5 
Achtung val Sargmagazin 
Husin g a | von A. C. Schultz, 
9 | Neuſtadt Nr. 13 


S 
N N n A 


der Brüdenftr. 


empfiehlt Särge u. Verzierungen 


Schu zu billigen Preiſen. 


h⸗ u. Stiefel⸗Fabrik 
in Thorn Hemplers 


aus Tilſit, 
Hotel. 


A 
2 * 


(A 


t I m zu billigen PIHIT 

2 ͤ ͤ V = 2 — Trunkſucht dus = 
Homeriana-Thee. dend . fan, Serhat | t f 1 E, 

netes Mittel Gutes Säckingen, Baden. Die Heilmethode 


Aerzilich empfohlenes, ausgezeich 


N KI wird nach Vorſchrift des S 
gegen Krankhe 


feſſor Dr. med. I., voll 


errn Pro⸗ 


iten der Lunge und des Halses, apier zogen, beſteht 


Concept⸗u. Canzleip 


Schwindsucht. Asthma, Kehlkopfieiden.) für Schulen, Bureaus, ſowie für jeder⸗ aus keinen Brechmitteln, jo wie andere 

Ueberraschende Erfolgel Die Brochüre hierüber wird kostenfrei versandt. verkäufer ſtets zu haben bei ſchwindelhafte, marktſchreieriſche An⸗ 

Ein Packet Mk. 1,20. Allein echt zu beziehen von C. Domhrowski, preiſungen es ſind. Atteſte von Ge⸗ 
A. Wolffsky, Berlin N., Weissenburgerstr. 79. Katharinenſtraße. heilten aller Stadium gratis. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


Bekanntmachung, 


betreffend den von der Krankenkaſſe in der Zeit von der 5 bis zur 13. Woche nach dem 
Unfall zu leiſtenden, Seitens des Belriebs-Unternehmers zu erſtattenden Mehrbetrag an Kranken⸗ 
geld ($ 5 Abſatz 9 des Unfall⸗Verſicherungs-Geſetzes) 


vom 30. September 1885. 


Auf Grund des § 5 Abſatz 9 des Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſeßes erläßt das Reichs⸗ 
Verſicherungs⸗Amt die nachſtehenden Verſicherungs-Vorſchriften: 

91 Als Kranken⸗Kaſſen im Sinne des § 5 Abſatz 9 des Unfallverſicherungs⸗ 
Geſetzes gelten: die Gemeindekrankenverſicherung, die Orts-, Betriebs- (Fabrik), Innungs⸗, 
Bau⸗Krankenkaſſen, die Knappſchaftskaſſen, ſowie die auf Grund des Geſetzes vom 7. April 
1876 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt Seite 125) errichteten eingeſchriebenen Hilfskaſſen und die auf Grund 
landesrechtlicher Vorſchriften errichteten Hilfskaſſen, ſofern die Mitglieder dieſer Hilfskaſſen ges 
mäß § 75 des Kranken⸗Verſicherungs⸗Geſetzes von der Verpflichtung, einer der vorgenannten Kaſſen 
beizutreten, befreit ſind. 

8 Der im 8 5 Abſatz 9 eit, vorgeſehene Mehrbetrag an Krankengeld iſt von Beginn 
der 5. Woche (dem 29. Tage) nach Eintritt des Unfalls an dis zum Ablauf der 13. Woche 
für jeden Tag zu gewähren, für welchen ein Anſpruch auf Krankengeld geſetzlich oder ſtatuten⸗ 
eg, beſteht. Der Tag des Unfalls iſt bei der Berechnung des Zeitablaufs nicht mitzu⸗ 
zuzählen. 

Der Mehrbetrag iſt nur dann zu gewähren, wenn der Verletzte geſetzlich oder ſtatuten⸗ 
mäßig gegen Unfall verſichert und der Unfall beim Betriebe eingetreten ift. 

(88 1 und 2 des Unfall⸗Verſicherungsgeſetzes:) 

§ 3. Iſt der Verletzte in einem Krankenhauſe untergebracht und hat derſelbe An⸗ 
gehörige, deren Unterhalt er bisher aus feinem Arbeitsverdienſt beſtritten hat (vgl. $ 7 Abſatz 
2 des Krankenverſicherungsgeſetzes), ſo iſt demſelben ein Mehrbetrag auf Grund des 8 5 Abſatz 
9 des Unfallverſicherungsgeſetzes inſoweit zu leiſten, als das neben der freien Kur und Vers 
pflegung gewährte Krankengeld ½ des bei Berechnung deſſelben zu Grunde gelegten Arbeits⸗ 
lohnes nicht erreicht. 1. 

Hat dagegen der in einem Krankenhauſe untergebrachte Verletzte ſolche Angehörige 
nicht, jo iſt demſelben ein Mehrbetrag auf Grund des $ 5 Abſatz 9 a. a. O. nur inſoweit zu 
leiſten, als ihm nach $ 21 Ziffer 3 des Krankenverſicherungsgeſetzes ſtatutengemäß ein Anſpruch 
auf Krankengeld zuſteht, und dieſes den Betrag von einem Sechstel des bei der Berechnung 
deſſelben zu Grunde gelegten Arbeitslohnes nicht erreicht. 2) 

§ 4. Hilfskaſſen, welche an Stelle freier ärztlicher Behandlung und freier Arznei 
ein erhöhtes Krankengeld gewähren [S 75 letzter Satz des Krankenverſicherungsgeſetzes] haben 
dem verletzten Kaſſenmitgliede für die im $ 2 angegebene Zeit als Mehrbetrag auf Grund des 
8 5 Abſatz 9 eit. jo viel zu gewähren, als zur Erreichung von elf Zwölftel des bei der Be- 
rechnung des Krankenkaſſengeldes zu Grunde gelegten Arbeitslohnes erforderlich iſt. 3.) 

9 5 Beträgt, abgeſehen von dem Falle des 8 4, das geſetzliche oder ſtatutenmäßige 
Krankengeld, welches der Verletzte aus einer Krankenkaſſe allein oder aus mehreren Kranken⸗ 
kaſſen zuſammen zu beanſpruchen hat, bereits zwei Drittel des bei der Berechnung deſſelben 
zu Grunde gelegten Arbeitslohnes oder mehr, fo ſteht dem Verletzten aus 8 5 Abſatz 9 eit. ein 
Anſpruch auf einen Mehrbetrag nicht zu. Ebenſowenig hat in dieſem Falle die Krankenkaſſe auf 
Grund dieſer Beſtimmung einen Anſpruch auf Erftattung gegen den Betriebs⸗Unternehmer. 

Beſtehen Bedenken gegen den Anſpruch des Verletzten auf den in $ 5 Abſatz 
9 eit, vorgeſehenen Mehrbetrag, jo hat die Verwaltung der Krankenkaſſe dem Unternehmer 
desjenigen Betriebes, in welchem ſich der Unfall ereignet hat, von dem Anſpruche Mittheilung 
zu machen und deſſen Erklärung hierüber einzuholen. Können hierdurch die Bedenken nicht be⸗ 
ſeitigt werden, ſo hat die Verwaltung, auch die Ortspolizeibehörde, ſowie die Organe der bethei⸗ 
ligten Berufsgenoſſenſchaft um eine Aeußerung zu erſuchen und nach dem Ergebniſſe, vorbe- 
haltlich der Entſcheidung der für Streitigkeiten dieftr Art zuſtändigen Behörde ($ 5 Abſatz 11 
a. a. O), über den Anſpruch nach beſtem Ermeſſen zu beſchließen. 

§ 7. Die Auszahlung des Mehrbetrages Seitens der Krankenkaſſe hat in der 
gleichen Weiſe und an demſelben Zahltermin zu erfolgen, welche für das geſetzlich ober ftatuten- 
mäßig zu gewährende Krankengeld bei der Kaſſe eingeführt ſind. 

§ 8. Die der Krankenkaſſe in Befolgung des § 5 Abſatz 9 cit. erwachſene Mehr: 
ausgabe an Krankengeld iſt ungeſäumt nach der Wiederherſtellung des verletzten Kaffenmit- 
gliedes, nach dem etwa erfolgten Ableben deſſelben, bezw nach Ablauf der dreizehnten Woche 
nach Eintritt des Unfalls bei dem Unternehmer desjenigen Betriebes, in welchem der Unfall 
ſich ereignet hat, zur Erſtattung zu liquidiren. 

Der Liquidation iſt das nachſtehende Formular zu Grunde zu legen. 

$ 10. Bei Vetriebs⸗ (Fabrik) Kranken⸗Kaſſen und bei Knappſchaftskaſſen kann ab» 
weichend von den Beſtimmungen in 88 8 und 9 die Liquidation nach freier Vereinbarung 
zwiſchen den Betriebs-Unternehmern und den Kaſſen⸗Verwaltungen auch in beſtimmten Zwiſchen⸗ 
räumen und für mehrere Kommiſſionsmitglieder gemeinſchaftlich erfolgen. 

Berlin, den 30. September 1985 


Das Reichs⸗Verſicherungs amt. 
Boediker. 
Anmerkung: 


9 

1) Nach 8 7 Abſatz 2 des Kranken⸗Verſich erungs⸗Geſetzes iſt neben der freien Kur und 
Verpflegung die Hälfte des in § 6 daſelbſt feſtgeſetzten Krankengeldes zu leiſten. Wird das 
nach $ 6 eit zu gewährende Krankengeld gemäß 3 5 Abſatz 9 eit. auf zwei Drittel des Ar⸗ 
beitslohnes erhöht, fo erhöht ſich entſprechend das nach § 7 Abſatz 2 zu gewährende Kranken ⸗ 
geld auf die Hälfte von zwei Dritteln, d. i. auf ein Drittel des Arbeitslohnes 

2) Nach 8 21 Ziffer 3 des Kranken⸗Verſicherungs⸗Geſetzes kann neben freier Kur und 
Verpflegung in einem Krankenhauſe ein Krankengeld bis zu einem Achtel des durchſchnittlichen 
Tagelohns auch ſolchen bewilligt werden, welche nicht den Unterhalt von Angehörigen aus 
ihrem Lohne beſtritten haben. Hiernach verhält ſich das dem alleinſtehenden Verletzten höchſtens 
zu gewährende Krankengeld zu dem Krankengeld, welches beim Vorhandenſein von Angehörigen 
gemäß § 7 Abſatz 2 des Kranken-Verſicherungs⸗Geſetzes zu gewähren iſt, wie 1 und 2. Wird 
nun das letztere Krankengeld gemäß der vorſtehenden Anmerkung von ein Viertel auf ein 
Drittel des Arbeitslohns erhöht, ſo erhöht ſich im gleichen Verhältniß das dem alleinſtehenden 
Verletzten zu gewährende Krankengeld von ½ auf ½ des Arbeitslohns. 


Unterzeichmete hieſige Kürſchnermeiſter bitten die hochgeehrten Kunden bei 


Einkäufen von Pelzwaaren ſich erſt bei uns über Qualität 


und Preiſe der Waaren zu erkundigen, da wir nur reell gearbeitete Waaren 


unter Garantie zu denſelben, und im Verhältniß noch billi⸗ 
geren Preiſen wie Verſandt 
Geſchäfte, Wanderlager u. Aus⸗ 
verkäufe sauce. 


Indem wir dies zu berückſichtigen bitten, zeichnen wir 
Mit Hochachtung 


Th. Ruckard. J. Scharf 
Bis 
Als praktische 


Weihnachts-Geschenke 


empfehle 
Rüsohen, Spitzen, Blumen, Schürzen, Kragen und Manchetten, 
Chemisetts und Oberhemden, Taschentücher, 


Corsetts, Shlipse u. Cravatten, 


Hosenträger, Portemonnaies und Cigarrentaschen, Handschuhe, 
Hauben, seidene Tücher, ferner 


Armbänder, Broschen und Boutons, 
Colliers, Haarpfeile, Medaillons und Uhrketten, Trikotagen, sowie 


sämmtliche Wollwaaren 
zu soliden Freisen. 


Heinrich Arnoldt, 


Elisabethstrasse 6, 


sie Me me Meere 


8 4 3 vis-A-vis Herrn W. Lambeck. A 
Sun nn ͤ nA CE ER 


Druck und Berlag ven C. Oombeowe ki in Thorn 


3) Da nach 815 Abſatz 9 eit. das Krankengeld von % auf 2% alſo um % zu erhöhen 
iſt, jo erhöht ſich der im § 75 letzter Satz des Kranken⸗Verſicherungs⸗Geſetzes beſtimmte Mindeſt⸗ 
etrag von , wovon ¼ die Stelle freier Kur vertritt, um %, mithin auf ½ . 


Liquidation 


auf Grund des § 5 Abſatz 9 des Unfall⸗Verſicheru 


ngs⸗Geſetzes vom 6. Juli 1884. 
Krankenkaſſe (Name, Art, 8 


itz): 


1) Betrieb, in welchem ſich der Unfall ers 

eignet hat; Name des Unternehmers 
(Firma); genaue Ortsangabe levent. 
Straße und Hausnummer): 


2, Vor⸗ und Zunahme der verletzten Kaſſen⸗ 
Mitglieder; Wohnort Wohnung: 


3 Datum des Unfalls: 


4./a. der Wiederaufnahme der Arbeit, oder 
) b. des erfolgten Ablebens, oder 


She. des Ablaufs der dreizehnten Woche 
A| nad Eintritt des Unfalles: 


5. Anzahl der Tage, für welche dem Ver⸗ 
letzten vom Beginn der fünften Woche 
nach Eintritt des Unfalles bis zur 
Wiederherſtellung (bis zum etwa er⸗ 
folgten Ableben, beziehungsweiſe bis 
zum Ablauf der dreizehnten Woche) 
Krankengeld gezahlt worden iſt: 


a. der Berechnung des Krankengeldes zu Grunde gelegten 
Arbeitslohnes > 
6. Betrag tes\ b. (geſetzlichen ftatutenm 
e. auf Grund des 5 5 Abſatz 9 des Unfall⸗Ver 


Geſetzes für den Tag gewährten Krankengeldes 


täglichen 
M. Pf. 
M. Pf. 
Pf. 


aßigen ) Krankengeldes für den Tag 
ſicherungs⸗ 


7. Berechnung. — Das verletzte Kaſſenmitglied hat vom Beginne der fünften Woche ſeit 
Eintritt des Unfalles an Krankengeld insgeſaumt empfangen: 

und zwar Tage [vergleich Ziffer 5] à 5 M. Pf. 

Pen Ziffer 6 e] zuſammen 5 a - M. Pf. 
em Kaſſenmitgliede ſtand für die gleiche Zeit (geſetzlich] 
(ſtatutengemäß] zu und zwar für Tage (vergl. Biffer 5 
a M Pf. [vergl. Ziffer 6 b], zuſammen 
Mehrausgabe, we 
er ſtatten iſt 


M. Pf. 


Ihe der Kaſſe vom Betriebsunternehmer zu 07 
Pit Du FERN: M. Pf. 


8. Bemerkungen: 


Auf Grund des g 5 Abſatz 9 des Unfallverſicherungsgeſetes Verden Ew. 


wird die 
zufolge Beſchluſſes des Kaſſenvorſtandes vom 
ergebenſt erſucht, der unterzeichneten Kaſſe zu Händen des Herrn 
ſtehend begründete Mehrauslage zum Betrage von [in Buchftaben] 


die vor⸗ 


M. f 


Den verehrten Künfihepen 

und allen Mitwirken 2 
danken wir für das wunderbar I tlid 
herbeigeführte und ſchön gellfhtrat, 
Kirchenkonzert im Namen des , 


berg⸗Kinderheims. i N. 
Zugleich danken wir allen aid 
thätern der Anſtalt für die reich 


Gaben und Geldgeſchenke zur 
nachtsbeſcheerung, die am 22 
im Deutſchen Kaiſer⸗ Saal 
Vorſt.) ſtattfindet. l 
Das Komitee. 


4 U 
0 (9 


für 


a: c . 
Zu praktiſchen Weihn 
geſchenken empfiehlt billigit 


Herren- ung DamM 


Stiefel, 
Knabenſtulp⸗ u. Mädch 
Knopfſtiefel, 


elegant, durabel gearbeitet 
A. Wuns 
neben der Neuftäbt, 


ch. ! 
Apol 


ung 


1 


Kohlen! Kopien, 


9 
Meine weltbekannte beit h 


eizkohl 


aus der Grube „Wildenſtein ne 
ſchutt⸗ und ſchieferfrei offer 
gelegentlichſt auf's Neue. 


exander Ritt we ) | 
fel 

Nächſte Uebung 
Dienstag d. 5. Jall 


bis zum gefälligſt erſtatten zu wollen 
Ort er Datum: Unterſchrift: uf 
ir Dolks-Gar tell. 
Den vorſtehend liquidirten Betrag von Pf, erhalten. Sylveſter⸗ Abend, P 
Ort und Datum: Unterſchrift: den 31. Dezember cr., 


Zur Beachtung. 


Nach 9 5 Abſaz 9 des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 iſt von Beginn 
der fünften Woche nach Eintritt des Unfalles bis zum Ablauf der dreizehnten Woche das 
Krankengeld, welches den durch einen Betriebsunfall verletzten Perſonen auf Grund des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes gewährt wird, auf mindeſtens zwei Drittel des bei der Berechnung des⸗ 
ſelben zu Grunde gelegten Arbeitslohnes zu bemeſſen. Die Differenz zwiſchen dieſſen zwei 
Dritteln und dem geſeßzlich oder ſtatutengemäß zu gewährenden niedrigeren Krankengelde iſt 
der betheiligten Krankenkaſſe [Gemeinde⸗Kranken⸗Verſicherung] von dem Unternehmer desjenigen 
Betriebes zu erſtatten, in welchem der Unfall ſich ereignet hat 

Streitigkeiten, welche aus Anlaß der vorſtehenden Beſtimmung unter den Beth eil igten 
entſtehen, find nach Maßgabe des $ 5 Abſatz 11 a. a O. und der 8 58 Abſatz 1 des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes von der für die ae zuſtändigen Aufſichtsbehörde zu entſcheiden. 
bringen wir hierdurch zur allgemeinen Kenntniß. 

Thorn, den 11. Dezember 1885. 


Die Polizei- Verwaltung. 
Mey's 
Abreiß⸗Kalender für 1886. 


Künſtleriſch ſchön ausgeführt. 
Er enthält circa 200 ausgewählte Koch⸗Recepte und 
eignet ſich deshalb als ſchönes, billiges 
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Weihnachtsſtück mit Geſa 
1. Bild: Zwei Du 
2. Bild: Auf der einſa 
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